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Aug 14­17:53

Mo. 11.03.13 Ph 2B
1. Rep.:  Klänge & 
Saitenschwingungen
2. Lautstärke  Intensität 
Hörfähigkeit Dopplereffekt  
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Feb 25­15:34

Mögliche Anschwingarten 
einer Saite

Vertiefung im Experiment
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Feb 27­11:25

Grundschwingung

Erste Oberschwingung

Zweite Oberschwingung

Dritte Oberschwingung
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Intensität
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Mrz 11­14:16

294 Hz = Grundton
2056 Hz = 6. Oberton

BRATSCHE:
D
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D: Hässlich                                                         "schön"
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Mrz 11­14:30

D: schön
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Mrz 11­14:30

G+D: KLANG
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für Philipp: Klang G+D
Analyse?  > H­A!
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Feb 25­16:02

Fragen zu den H­A:
Zusammenfassung? 
(u.a. Fagott und andere Instrumente, Details, die 
nicht in den Folien vorkommen!)
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Mrz 4­15:54

Höhe des Instrumentes: 1.37m, Gesamtlänge: 
2.59m.
Zum Bau eines Fagotts benutzt man möglichst 
gleichmässig gefasertes, nicht zu schnell 
gewachsenes und sehr lange getrocknetes 
Ahornholz. In die entsprechend zugeschnittenen 
Rohstücke wird dann in jahrelanger Arbeit 
allmählich die Röhre gebohrt, wobei in ständiger 
Beobachtung jene Stücke, die sich verändern, 
ausgeschieden werden. Der Bau in Teilen wurde 
um 1650 ungefähr gleichzeitig wie bei Flöten 
und Oboen üblich. 



13_03_11 Ph 2B Klang 3 Lautstärke Intensität 

Grundlagenfach Physik in der Sekunda 13

December 04, 2015

Mrz 4­16:17
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Das Rohrblatt

Das Mundstück ist ein wichtiger und zugleich sehr heikler Teil des Fagotts. Da es aus zwei 
gegeneinanderschwingenden Lamellen besteht, wird es Doppelrohrblatt genannt. Als 
Material benutzt man vorwiegend Schilfrohr, welches in Südfrankreich extra zu diesem 
Zweck angebaut wird. Besitzt man die speziellen (und teuren) Hobelmaschinen, kann man 
ganze Schilfrohre verarbeiten. Diese schneidet man zuerst in entsprechende Stücke und 
drittelt sie dann der Länge nach. Danach hobelt man den mittleren Teil ab. Hölzer in 
diesem Stadium kann man auch kaufen (was ich tue).

Als nächstes spannt man dieses Blatt ein und schneidet die Ränder ab.

Dann legt man es eine Weile ins Wasser, knickt es über einem Messer in der Mitte, 
umwickelt es fest mit einem Faden und befestigt die vorderste Zwinge. Denn hinteren Teil 
ritzt man ein und presst das ganze auf einen sogannten Dorn, wodurch die runde Form 
gegeben wird. Nach dem Befestigen der noch fehlenden zwei Zwingen befindet sich das 
Rohr im "Puppen"­Stadium. In diesem Zustand sollte es vor der Weiterverarbeitung 
mehrere Tage gelagert werden.

Nun werden alle Zwingen nachgezogen, die hinterste stark gekürzt und schliesslich der 
(Faden­)Wickel gemacht.

Der letzte und bei weitem schwierigste Teil des Rohrbaus ist das Schaben oder Schleifen. 
Es braucht viel Übung und Erfahrung, bis man seine Rohre so herrichten kann, dass man 
mit ihnen zufrieden ist. Die folgenden Abbildungen zeigen ungefähr den Bereich, den man 
relativ dünn schaben muss, damit das Rohr optimal schwingen kann.
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Mrz 4­15:52

Der 
Schalldruckpegel 
ist ein Mass für 
die Lautstärke 
von 
Schallquellen 
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Apr 5­19:05

Abbildung 5: Intensität des Lichts
Diese Zeichnung beschreibt, wie der gleiche Betrag von Strahlung 
von einer Lichtquelle eine immer größer werdenden Fläche 
beleuchten muss, wenn die Entfernung von der Lichtquelle wächst. 
Die Fläche wächst mit dem Quadrat der Entfernung von der Quelle, 
folglich vermindert sich die Intensität pro Flächeneinheit verkehrt 
proportional zum Quadrat der Entfernung.
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Schallintensität in  W/m2:

Wieviel Schall­Energie geht pro 
Sekunde durch einen m2  Fläche?
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Lautstärke in  Dezibel  dB:
Gebräuchlich ist  die Angabe des Betrags der 
Schallintensität als Schallintensitätspegel LI in 
Dezibel (dB):

mit dem genormten Bezugswert I0 = 10­12 W/m2.
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Lautsprecher:
130dB in 1m Abstand
Intensität?

In 4m Abstand: dB?
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Mrz 10­13:40

Der Lautstärkepegel ist ein psychoakustisches 
Vergleichsmass, das beschreibt, welchen 
Schalldruckpegel ein Sinuston mit einer 
Frequenz von 1000 Hz haben müsste, damit 
dieser Ton genauso laut empfunden wird, wie 
das betrachtete Hörereignis. Bei einer Schall­
Frequenz von 1000 Hz stimmen 
Schalldruckpegel, gemessen in Dezibel, und 
Lautstärkepegel, gemessen in Phon, überein. 
Für Sinustöne anderer Frequenzen sowie für 
komplexe Schallereignisse sind dagegen andere 
Schalldruckpegel erforderlich, um den gleichen 
Lautstärkeeindruck zu erzielen. Welcher 
Schalldruckpegel für einen Einzelton bei welcher 
Frequenz erforderlich ist, um jeweils den 
gleichen Lautstärkeeindruck zu erzielen, ist in 
den "Kurven gleicher 
Lautstärkepegel" (Isophone) beschrieben. Die 
Kurven gleicher Lautstärkepegel sind 
festgehalten in DIN 45630 Blatt 2 und der ISO R 
226 von 1961; siehe auch ältere Abbildung. Im 
Jahr 2003 wurde eine überarbeitete Version der 
Norm (ISO 226:2003) vorgelegt, in der die 
Kurven auf Basis der Forschungsergebnisse der 
vergangenen 20 Jahre neu festgelegt wurden.
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Untitled

zum Nachlesen:
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PROGRAMM_Photonics Days 2011_1.&2. Sept.11.pdf




 


  


 


www.lightandmatter.ch 


 


Photonics Days 2011 
Institut für Angewandte Physik (IAP) - Gebäude ExWi - Universität Bern  


1. & 2. September 
 


Wann Wo Was 


0835 - 0855 Gebäude ExWi* Ankunft & Empfang vor dem grossen Hörsaal 099, Erdgeschoss. 


* Eingang auf der Seite „grosse Schanze“ benutzen 


0900 - 0905 099  


- grosser Hörsaal -  


Kurze Einleitung. 
Prof. Jürg Balmer 


0905 - 0950 099 Was sind Photonen? (Welle-Teilchen Dualismus) 
Prof. Thomas Feurer, VORTRAG 


0950 - 1015 Wandelhalle 


 - Gebäude ExWi - 


Kaffeepause 


1015 - 1100 099 Wie funktioniert ein Laser? 
Prof. Jürg Balmer, VORTRAG 


1100 - 1140 Siehe unten Rotation in Gruppen  


1140 - 1220 Siehe unten Rotation in Gruppen  


1220 - 1330 Mensa nebenan 


& Gebäude ExWi 


Gemeinsames Mittagessen in der Mensa Gesellschaftsstrasse, 1. 
Stock & anschliessend Kaffee in der Wandelhalle (Gebäude ExWi) 


1330 - 1410 Siehe unten Rotation in Gruppen  


1410 - 1450 Siehe unten Rotation in Gruppen  


1450 - 1535 099 Anwendungen des Lasers 
Prof. Martin Frenz, VORTRAG 


1535 - 1545 099 ABSCHLUSS 


 
ROTATION: Gruppen A, B, C, D 
 


Wann & Wo 
Thermokamera 


Wandelhalle, EG  


Was sind Photonen?  


Labor A 815, 1. UG 


Dancing Speckles 


Hörsaal 099, EG  


CO
2
 Gas Laser 


Labor B 818, 2. UG 


1100 - 1140 A B C D 


1140 - 1220 D A B C 


1220 - 1330 G e m e i n s a m e s  M i t t a g e s s e n  


1330 - 1410 C D A B 


1410 - 1450 B C D A 
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